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1. Funktionsprinzip der Zuchtwertschätzung

PHÄNOTYP = GENOTYP + 

UMWELT 

Das äussere Erscheinungsbild eines Tieres (Phänotyp) resultiert aus 

dem Zusammenwirken von genetischen (Genotyp) und umweltbedingten 

Faktoren (alle nicht-genetischen Eigenschaften) 
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1. Funktionsprinzip der Zuchtwertschätzung

• Zuchtwerte zeigen auf, welches genetische Leistungsniveau - mit einer 

bestimmten Sicherheit - im Durchschnitt von den Nachkommen 

ausgewählter Elterntiere zu erwarten ist.

• Nutzung: Rangierung, Selektion, Anpaarung

Eigenleistungen
Leistungen von 

Seitenverwandten

Leistungen der 

Ahnen

Leistungen der 

Nachkommen

Zuchtwert des zu 

beurteilenden Tieres
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• Anhand der ZW der Eltern kann für ein Jungtier bereits zum Zeitpunkt 

der Paarungsplanung der im Durchschnitt erwartete ZW berechnet 

werden.

• Der sogenannte Abstammungszuchtwert ergibt sich wie folgt:

ZW („Jungtier“) = ½ ZW (Vater) + ½ ZW (Mutter)

• Im hier verwendeten sogenannten „Tiermodell“ der 

Zuchtwertschätzung werden Zuchtwerte aufgrund aller verfügbaren 

Informationen (Ahnenleistung, Eigenleistung, Leistung von 

Seitenverwandten, Nachkommenleistung) geschätzt.

1. Funktionsprinzip der Zuchtwertschätzung
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• Zuchtwerte sind keine absoluten Grössen, sondern Abweichungen zu 

einem Vergleichsdurchschnitt. Dieser Vergleichsdurchschnitt, die 

sogenannte Basis, wird durch die Zuchtorganisation festgelegt und 

regelmässig überprüft und gegebenenfalls angepasst.

• Die Basis der Zuchtwerte setzt sich aus den durchschnittlichen 

Zuchtwerten aus drei Jahrgängen zusammen, die jeweils 3 Jahre 

zurück liegen Bsp: ZWS Jahr 2017 → Basisjahre 2012-2014. Die Basis

wird jährlich um ein Jahr weitergerückt.

• Die Zuchtwerte werden für alle Rassen auf einer sogenannten 

indexierten Skala ausgewiesen (Normalfall).

→ Mittelwert = 100

→ Standardabweichung = 20

1. Funktionsprinzip der Zuchtwertschätzung
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sehr schlecht schlecht durchschnittlich gut sehr gut

S=20

Mittelwert = 100

Standardabweichung (s) = 20

1. Funktionsprinzip der Zuchtwertschätzung

Relative Verteilung der ZW bei den Schafe

20
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1. Funktionsprinzip der Zuchtwertschätzung

Relative Verteilung der ZW bei Schafen und Ziegen
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• Das Bestimmtheitsmass (B %) dient als Indikator für die Genauigkeit 

eines Zuchtwertes.

1. Funktionsprinzip der Zuchtwertschätzung
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

ZWS wird bereits durchgeführt

ZWS kann neu durchgeführt werden

Keine ZW für die Rasse NOS →
zu wenig Daten

ZWS zusammen mit anderen 
Rassen möglich

Bemerkungen:

Anzahl Beobachtungen pro Rasse

OIF = Kreuzungsrasse und keine 
eigenständige CH Population
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Modell für die ZWS
yijklmn = µ + Herde*Jahri + Geschlechtj + Wurfgrössek + Wurfnummer* Auenalterl + Wägealterm + 

Wurfsaisonn + permanenter Umwelt Effekt auf das Tierm + Tiereffekt direktm + Tiereffekt 
maternalm + Restijklmn

wobei: 
yijklmn Merkmal Zuwachs bis zum 45. Tag
µ Gesamtdurchschnitt des Merkmals Zuwachs in der Population
Herde *Jahri Einfluss von Herde*Jahr auf den Zuwachs - zufällig
Geschlechtj Einfluss des Geschlechts auf den Zuwachs - fix
Wurfgrössek Einfluss der Wurfgrösse auf den Zuwachs - fix 
Wurfnummer*Auenalterl Einfluss der Wurfnummer*Auenalter auf den Zuwachs - fix
Wägealter des Lammsm Einfluss des Wägealters auf den Zuwachs - fix
Wurfsaisonn Einfluss der Wurfsaison auf den Zuwachs - fix
Permanenter Umwelt Effektm Permanenter Umwelteinfluss auf das Lammm - zufällig
Tiereffekt direkt (dZW)m Einfluss des Lammesm (genetischer Einfluss direkt = dZW) - zufällig
Tiereffekt maternal (mZW)m Einfluss des Lammesm (genetischer Einfluss maternal = mZW) - zufällig
Restijklmn Resteffekt - zufällig
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Häufigkeiten Schafjahr alle Rassen
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Geschlecht alle Rassen
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Effektstufen Wurfgrösse

Hauptrassen Kleine Rassen

Effektstufen Geboren Abgesetzt Geboren Abgesetzt Effektstufen

1 1 1 1 1 1

2 2 1 2 1 2

3 2 2 2 2 3

4 3 1 3 1 4

5 3 2 3 2 5

6 3 3 3 3 6

7 4 1 4 1 6

8 4 2 4 2 5

9 4 3 4 3 4

10 4 4 4 4 4

10 5 1 5 1 1

9 5 2 5 2 6

8 5 3 5 3 5

7 5 4 5 4 4

7 5 5 5 5 4

10 6 1 - - -

9 6 2 - - -

4 6 3 - - -

8 6 4 - - -

7 6 5 - - -

7 6 6 - - -

6 Stufen10 Stufen
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Effektstufen Wägealter

Tage nach 

der Geburt
Effektstufe

27 - 29 1

30 - 31 2

32 - 34 3

35 - 38 4

39 - 41 5

42 - 45 6
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Effektstufen Wurfsaison → analog zur ZWS Fruchtbarkeit

Monate Effektstufe Monate Effektstufe Monate Effektstufe Monate Effektstufe Monate Effektstufe

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

3 3 3 3 3 3 3 3 3

4 4 4 4 4

5 5 5 5 5

6 6 6 6 6

7 7 7 7 7

8 8 8 8 8

9 9 9 9 9

10 10 10 10 10

11 11 11 11 11

12 12 7 12 12 12

DOP SU TEXCHS_RDO SHR

4 4 4

4

5

6

3

Monate Effektstufe Monate Effektstufe Monate Effektstufe Monate Effektstufe

1 1 1 1 1 1 1

2 2 2 2 2 2 2

3 3 3 3 3 2 3 3

4 4 4 4 4 3 4 4

5 5 5 5 5 5

6 6 6 6

7 7 7 7

8 8 8 8

9 9 7 9 5 9

10 10 8 10 6 10 7

11 11 9 11 11 8

12 12 10 12 12 9
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Hauptrassen Kleine Rassen

BFS SBS SN WAS
CHS 

RDO
DOP SHR SU TEX

Heritabilität 

Wachstum 

direkt
0.20 0.22 0.27 0.21 0.17 0.10 0.04 0.17 0.13

Heritabilität 

Wachstum 

maternal
0.19 0.16 0.15 0.17 0.02 0.04 0.04 0.02 0.05

Genetische

Korrelationen 

zwischen 

direkter &

maternaler 

Komponente

-0.38 -0.45 -0.66 -0.47 -0.85 -0.80 -0.80 -0.69 -0.71

Heritabilitäten und genetische Korrelationen
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Beziehung zwischen direktem und maternalem Zuchtwert

1
5

0
                       1

0
0

                        5
0

•Hohe Tageszunahmen

•Hohe Milchleistung

→ Positive Korrelation

•Hohe Tageszunahmen

•Tiefe Milchleistung

→ Negative Korrelation

•Tiefe Tageszunahmen

•Tiefe Milchleistung

→ Positive Korrelation

•Tiefe Tageszunahmen

•Hohe Milchleistung

→ Negative Korrelation

Maternaler Zuchtwert „Tageszuwachs bis zum 45 Tag“

D
ire

k
te

r Z
u

c
h

tw
e

rt „
T
a

g
e

s
z
u

w
a
c

h
s
 b

is
 z

u
m

 4
5

 T
a

g
“



Berner Fachhochschule | Hochschule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften HAFL

2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Genetischer Trend ZW Tageszuwachs beim SHR Schaf
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Häufigkeiten SHR Zuchtwerte Tageszuwachs

direkt maternal
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2. Zuchtwertschätzung Tageszuwachs

Häufigkeiten SHR B% Tageszuwachs

direkt maternal
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Aufbau der Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit analog zu den vier 

Hauptrassen für folgende Merkmale und Rassen:

Merkmale

a) Erstablammalter 

b) Wurfgrösse 1

c) Zwischenlammzeit (zwischen dem 1. und 2. Wurf)

d) Wurfgrösse 2

Rassen

CHS, DOP, NOS (NOL), OIF, RDO, SHR, SU und TEX
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

ZWS wird bereits durchgeführt

ZWS kann neu durchgeführt werden

Keine ZWS möglich

ZWS zusammen mit anderen 
Rassen möglich

Fazit:

Anzahl Beobachtungen pro Rasse
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Modelle

Modell 1

Erstablammalter = Betrieb x Jahr 1. Wurf + Saison 1. Wurf + Aue

Modell 2

Wurfgrösse 1 = Betrieb x Jahr 1. Wurf + Saison 1. Wurf + Aue

Modell 3

Zwischenlammzeit = Betrieb x Jahr 1. Wurf + Aue

Modell 4

Wurfgrösse 2 = Betrieb x Jahr 1. Wurf + Aue
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Wurfgrösse 1
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Wurfgrösse 2
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Wurfmonate
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Wurfmonate
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Schafjahr
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Zwischenlammzeit
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Erblichkeiten (Heritabilitäten)
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Genetische Korrelationen
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3. Zuchtwertschätzung Fruchtbarkeit

Phänotypische Korrelationen
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4. Gesamtzuchtwert

Index Fruchtbarkeit
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Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit 


